
Musik, die beflügelt
Jeder Platz im Forum ist beim Sommerkonzert
des Engelbert-Kaempfer-Gymnasiums besetzt.

Lemgo (krü). Mit einem ab-
wechslungsreichen Programm
hat das Sommerkonzert des En-
gelbert-Kaempfer-Gymnasiums
(EKG) das Publikum im bis auf
den letzten Platz gefüllten Fo-
rum der Schule begeistert. Blä-
serklassen,Chor,Schülerorches-
ter und das Ensemble „Atü“
wirkten eindrucksvoll zusam-
men.
Für einen schwungvollenAuf-

takt sorgten die Bläserklassen 6b
und 7b unter Leitung vonMarti-
na Ott. Mit „Firework“ entfach-
ten sie ein klangvolles Feuer-
werk. Rhythmische Präzision,
Spielfreude und eine erstaunli-
che Klangfülle zeichneten ihren
Auftritt aus. Schulleiterin Bärbel
Fischer begrüßte die zahlreichen
Besucher und dankte allen Mit-
wirkenden für ihr großes Enga-
gement.
MitEricClaptonsBallade„Te-

ars inHeaven“zeigtedasEnsem-
ble seine romantische Seite. Die
Klarinettenübernahmendieme-
lancholische Melodie in sensib-
ler Tongebung. Einen tempera-
mentvollen Kontrast setzte dazu
James Browns Klassiker „I Feel
Good“ unter Leitung von An-
dreas Haselier. Der Chor unter
Leitung von Juliane Schmidt-
Rhaesa überzeugte mit dem Ka-
non „Ghost of John“, einfühl-
sam begleitet von Marvin Pet-
kau amKlavier. Besonders stim-
mungsvoll erklang „A Million
Dreams“ aus dem Musicalfilm
The Greatest Showman. Alva
und PiaMuhle (Violinen), Alma
Junghärtchen (Violoncello),
Madleen Diefenbach (Klavier)
sowie Emil Henjes (Schlagzeug)
schufen einen fein abgestimm-

ten instrumentalen Klangtep-
pich, über dem sich der helle
Chorklang eindrucksvoll entfal-
ten konnte.
Das Schülerorchesters Lemgo

(SOL) profitiert von der Koope-
ration beider Lemgoer Gymna-
sien mit der Musikschule. Unter
Leitung von Martina Ott inter-
pretierte das Ensemble Ottorino
Respighis „Ancient Airs and
Dances“ mit klanglicher Ge-
schlossenheit. Im Andante C-
Dur für Flöte undOrchester von
Wolfgang Amadeus Mozart
überzeugte Maya Rethmeier als
Solistin. Mit gelungenen melo-
dischen Phrasierungen und si-
cherer Technik in feiner Tonge-
bung gestaltete sie den Solopart
sehrsouverän.MitNikolaiRims-
ky-Korsakowstemperamentvol-
lem „Gauklertanz“ der Oper
„DasSchneemädchen“setztedas
Orchester unter Leitung von
Mirjam Kyeck einen weiteren
Glanzpunkt. In federnder Leich-
tigkeit wurden die verschiede-
nen Instrumentengruppen her-

ausgearbeitet. Peter Martins
rhythmisch markantes Werk
„Mandela“ begeistertemit kraft-
vollen Rhythmen und musikali-
schemEsprit.
Zum Abschluss gehörte die

Bühne dem Bläserensemble
„Atü“ unter Leitung von An-
dreas Haselier. Mit „Come Fly
with Me“ präsentierte sich das
Ensemble in bester Intonation.
Das Arrangement der schwedi-
schen Volksweise „My Heart
Will Always Wander“ beein-
drucktedurchseinedifferenzier-
te Klanggestaltung. Rhythmi-
schePrägnanzundeinemarkan-
te Bassführung kennzeichneten
„ATribute to AmyWinehouse“,
bei dem auch Händeklatschen
derMusiker zumEinsatz kam.
Im Abba-Hit „Thank You for

the Music“ vereinten sich Chor
und Bläserensemble „Atü“
klangschön.Denstimmungsvol-
len Abschluss bildete das schot-
tischeAbschiedslied „Auld Lang
Syne“, dessen Refrain alle Gäste
mitsangen.

Das EKG-Sommerkonzert begeistert mit einem facettenrei-
chem Programm. Foto: Thomas Krügler

Faszination
Videospiele

Lemgo. Mit seiner Montagsrei-
he bringt das Institut für Wis-
senschaftsdialog der Techni-
schen Hochschule Ostwestfa-
len-Lippe aktuelle Forschungs-
themen in die Lemgoer Innen-
stadt und lädt Bürger im „An-
no 1578“, Mittelstraße 70, zum
Austausch mit den Wissen-
schaftlern ein.
Am Montag, 13. Juli, spricht

Diplom-Sozialpädagoge Tho-
mas Erzberger von 18 bis 20Uhr
über das Thema „‚Game Over!‘
war gestern – Faszination Vi-
deospiel: Was steckt dahinter?“.
Videospiele sind längst Teil des
gesellschaftlichen Alltags und
beschäftigen inzwischen auch
die Politik. In seinem Vortrag
geht Thomas Erzberger der Fra-
ge nach, welche Vorstellungen
über Gamer wissenschaftlich
haltbar sind und welche Vor-
urteile inzwischen widerlegt
wurden.
Im Anschluss besteht Gele-

genheit zurDiskussion.DieVer-
anstaltung richtet sich an alle In-
teressierten. Die Teilnahme ist
kostenfrei, die Zahl der Plätze je-
doch begrenzt. Es wird um An-
meldung gebeten, dies ist on-
line möglich unter eveeno.com/
201650275.Weitere Informatio-
nen finden sich auf der Inter-
netseite anno-lemgo.de/veran-
staltungen.

Heute
■ Klönkreis Lüerdissen, 14.30
Uhr, Haus der Begegnung,
Im Bruche 5.

■ Smartphone- und Tablet-Fra-
gestunde, 11-13 Uhr, AWO-
Kastanienhaus am Wall, Kas-
tanienwall 7-9.

Gabelstapler und Festivalfieber
LZ-Serie „Countdown zum Lippe Open Air“ (7): Heute startet das Event in Lieme. Doch bevor die ersten Besucher

feiern, herrscht auf dem Gelände Hochbetrieb. Ein Blick hinter die Kulissen.
Kyrill von Matuschka

Lemgo-Lieme. Auf einem Feld
in Lieme herrscht geschäftiges
Treiben. Gabelstapler sausen
über das Gelände, Bierfässer
werden von A nach B transpor-
tiert, Lastwagen rangieren zwi-
schen Zelten und Bauzäunen.
Die Sonne brennt auf die Lie-
merheide, während Meter um
Meter Kabel ausgerollt werden.
Wo heute Tausende Menschen
feiern werden, erinnerte ges-
tern noch vieles an eine Groß-
baustelle – allerdings eine, auf
der jeder Handgriff sitzen muss.
Heute startet auf das „Lippe

Open Air“ (LOA), das größte
Musikfestival Lippes. Bis Sonn-
tagmorgen, 12. Juli, um 3 Uhr
werdenmehr als 30 Acts aus den
Bereichen Pop, Electronic und
Ballermann auf mehreren Büh-
nen auftreten. Damit zum Fes-
tivalbeginn alles bereitsteht, lie-
fen die Aufbauarbeiten in den
vergangenen Tagen auf Hoch-
touren.
DasHerzstück des Festivals ist

die Hauptbühne. Sie misst rund
250 Quadratmeter und wurde
mit drei 40-Tonnern und zwei
12-Tonnern angeliefert. Allein
für sie werden 3,5 Kilometer Ka-
bel, 136 Lautsprecher und 200
Scheinwerfer verbaut. Rund 15
Techniker arbeiten parallel dar-
an, die Bühne rechtzeitig fertig-
zustellen. Hinzu kommen wei-
tere 2,4 Kilometer Kabel für die
Infrastruktur des Geländes so-
wie zwei große Stromaggregate.
„Ohne die wäre das Industrie-
gebiet dunkel“, sagt Michael
Nolting, der alles koordiniert, la-
chend. Mehr als 30 ehrenamtli-
che Helfer sind dafür seit An-

fangvergangenerWocheimEin-
satz.
Mitten im Trubel steht er, der

in der Region besser bekannt ist
als DJ Mino. Er ist der Kopf des
Festivals. Kaum bleibt er ir-
gendwo stehen, wartet schon die
nächsteFrage:„Wosolldashin?“
oder „Wiemachenwir das?“Mi-
no hört zu, entscheidet, gibt An-
weisungen und geht direkt wei-

ter zum nächsten Problem. Ge-
stresst wirkt er durchaus,
schlechte Laune sucht man bei
ihm jedoch vergeblich. Statt-
dessen behält er den Überblick,
selbst wenn die Stromversor-
gung für dieKühlschränke kurz-
fristig Schwierigkeiten bereitet.
„Irgendwann kommt jedes Jahr
irgendwas dazwischen“, sagt er
und lacht.

Auch an vielen anderen Stel-
lenaufdemGeländewirdgleich-
zeitig gearbeitet. Die Food-Area
wächst indiesemJahrweiterund
bietet mehr Stände als bislang.
Ein paar Meter weiter liegen
noch mehrere große Sandhau-
fen auf der Wiese. In wenigen
Stunden sollen sie verteilt wer-
denundTeil der „Desert-Storm-
Area“sein.MitPalmenundSand

entsteht dort erneut ein eigener
Festivalbereich – diesmal sogar
größer als im vergangenen Jahr.
Während ein Spirituosenlie-

ferant auf das Gelände fährt,
wird deutlich, wie viele Klei-
nigkeiten zu einem Festival da-
zugehören. Mino und der Lie-
ferant laden Sandsäcke ab, die
später große aufblasbare Wer-
beflaschen – sogenannte „Blow

Bottles“ – gegen den Wind si-
chern sollen. Außerdem landen
mehrere Kisten sogenannter
„Schneller Brillen“ auf dem Ge-
lände, die bei größeren Bestel-
lungen als Werbegeschenk an
die Kunden verteilt werden.
Kaum ist die Lieferung ver-
staut, wartet bereits die nächste
Aufgabe.
Doch nicht nur Logistik be-

schäftigt das Organisations-
team. Mit jedem Meter Kabel
steigt auch das Risiko, ungebe-
tene Gäste anzulocken. Vor al-
lem die teuren Kupferleitun-
gen, aber auch Alkoholvorräte
sind für Diebe interessant. Des-
halb bleibt das Gelände nachts
nicht unbeaufsichtigt.
Deniz übernimmt diese Auf-

gabe. In der vergangenen Nacht
habe er zwei Bullis beobachtet,
die in der Nähe des Festivalge-
ländes langsam ihre Runden ge-
dreht haben. „Sie haben hier ge-
späht“, meint er. Als er die Fahr-
zeuge mit seiner Taschenlampe
angeleuchtet habe, seien sie je-
doch sofort davongefahren. Ge-
rade Kupferkabel würden im-
mer wieder gestohlen.
Aus Gabelstaplern, Kabel-

trommeln und Sandhaufen ist
bis zum Abend ein Festivalge-
lände geworden. Heute über-
nehmen Tausende Besucher die
Liemerheide – und aus der
Großbaustelle wird für drei Ta-
ge das größte Musikfestival Ost-
westfalens.
Ticket auf www.lippe-open-

air.deundindenLemgoerRewe-
Märkten.

Sie erreichen den Autor per
E-Mail an kvonmatusch-
ka@lz.de

Michael Nolting vor der Hauptbühne des „Lippe Open Air“. Er hat den Überblick. Foto: Kyrill von Matuschka

„Der OGS-Anspruch
entsteht jetzt“

SPD und Grüne fordern schnellere
Lösungen für Lieme und Kirchheide.

Lemgo. Die Aussagen zumZeit-
plans für die Erweiterung der
Grundschulen Kirchheide und
Lemgo-West, die jüngst im
Schulausschuss getroffen wur-
den, sind laut Mitteilung für die
Fraktionen der Grünen und der
SPD „nicht hinnehmbar“. Dem-
nach sollen die Arbeiten, wie be-
richtet, frühestens 2031 begin-
nen.Grüne und SPDwerden da-
her einen gemeinsamen Antrag
in der Ratssitzung am Montag,
13. Juli, einbringen.
Sie fordern unter anderem,

neben der Anne-Frank-Schule
und der Astrid-Lindgren-Schu-
le alternative Interimslösungen
mit deutlich früherer Verfüg-
barkeit zu suchen und zu prü-
fen. Bis zur nächsten Sitzung des
Schulausschusses soll zudem
eine Liste aller geprüften und
verworfenen Alternativstandor-
temit Begründung von der Stadt
vorgelegt werden.
„Das Ergebnis unserer An-

frage im Schulausschuss hat die
tatsächlichen Pläne der Verant-
wortlichen im Rathaus offen-
bart“, betont Fraktionsvorsit-
zender der Grünen, Detlef Hölt-
ke. „Ohne unsere Anfrage wüss-
ten wir bis heute nichts von die-
sen Plänen.“ „Uns geht es in die-
ser Sache nicht um Schuldzu-
weisungen, sondern um Tem-
po“, wird Alexander Baer, Vor-
sitzender der SPD-Ratsfraktion,
zitiert. „Die Grundsatzbeschlüs-
se zur Bauleitplanung sind im
Februar2025gefasstworden,die
Architektenwettbewerbe wur-
den im Sommer 2025 entschie-

den und öffentlichkeitswirksam
in der Städtischen Galerie
Eichenmüllerhaus präsentiert.
Wenn wir jetzt hören, dass sich
auf der Baustelle vor 2031 nichts
tut, dann ist das eine Nach-
richt, die weder Eltern noch
Lehrkräften und Kindern zuzu-
muten ist“, findet Baer.
Höltke sieht vor allem bei der

Interimsplanung Handlungsbe-
darf: „Die Verwaltung hat im
Ausschuss zwei Standorte prä-
sentiert – dieAnne-Frank-Schu-
le und die alte Astrid-Lindgren-
Schule in Leese. Beides frühes-
tens 2029. Was uns aber nie-
mandbeantwortenkonnte:Wel-
che anderen Standorte wurden
geprüft? Nach welchen Krite-
rien?Warumwurdensieverwor-
fen? Genau diese Transparenz
brauchen wir, bevor wir als Rat
weitreichende Entscheidungen
treffen.“
Antje Jahn (Grüne) betont:

„DieAusgangslagevorOrtistan-
gespannt. Beide Grundschulen
arbeiten schon heute an der Ka-
pazitätsgrenze. Der Schulent-
wicklungsplan geht für beide
Standorte bis 2031/32 durchge-
hend von Zweizügigkeit aus.
Eine der beiden Schulen ist zu-
dem Schule des Gemeinsamen
Lernens – Inklusion braucht
mehr, nicht weniger Fläche.“
„Der OGS-Anspruch entsteht
jetzt,nicht2031“, sagtBaer. „Wir
dürfen nicht zulassen, dass eine
ganze Grundschulgeneration in
Räumen unterrichtet wird, die
alle Beteiligten längst als unzu-
reichend bezeichnen.“
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